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Kadavergehorsam

Es ist erstaunlich, was wir für Ja-
nusköpfe haben im Land! Da spielt
sich nördlich des Rheines wieder
einmal ein Prozeß gegen besonders
üble Nazi ab, die fast wie ein
Mann als Entschuldigung vorbringen,

sie hätten ihre Befehle gehabt
und Befehlen müsse man gehorchen,

ob man sie gutheiße oder
nicht. Und ich habe auch bei uns
da und dort die Ansicht gehört -
besonders unter den Jungen, für
die die Nazizeit in historischer
Distanz liegt, - das sei halt eben so.
Aber die ganz große Mehrheit, bei

uns wie auch anderswo, ist ganz
anderer Meinung, - was die Nazi
angeht.
Den M. K gibt es überall.
Es gibt aber auch andere Militärs.

Am Tage, da die Verantwortlichen
der Aspiranten-Schwimmkatastrophe

zu recht erheblichen Strafen
verurteilt wurden, fielen in der
Turn- und Sportschule Magglingen,
Wo 64 junge Aerzte zu einem
zweiwöchigen Aspirantenkurs einrückten,

an die Truppe gerichtet, Worte,
wie wir sie dem Geiste nach seit
General Guisans Zeiten nicht mehr
haben vernehmen dürfen. (Ich sage:
<an die Truppe>, weil das Gericht
natürlich durchaus diese Meinung
vertrat, sonst wäre es nicht zu
einem verurteilenden Entscheid
gekommen.)

Aber die Worte, mit denen der
Direktor der Sportschule Magglingen,
Oberst Hirt, die Aspiranten begrüßte,

führen von diesem Richterspruch
ins allgemeine. Sie richten sich an
die TSefehlsempfcinger und sagen
klar und deutlich Dinge, die sich
die verantwortlichen Militärs aller
Länder weit besser merken sollten,
als dies meist der Fall ist.
Diese Worte erklären nämlich dem

Kadavergehorsam den Krieg, und
diesmal nicht nur dem deutschen.
Sie richten sich an unsere eigenen
Leute, insbesondere wenn diese da¬

zu noch Aerzte sind, aber sie gelten

wohl ganz allgemein.
Da geht in unserm Lande der
Unfehlbarkeit einer hin und sagt, es

könne bei einem Schulkommandanten,

der Oberstleutnant oder Oberst
sei, passieren, daß er etwas
anordne, das absolut nicht in

Ordnung sei. Als Fachleute sollten die

Aspiranten aber in solchen

Momenten wissen, wie weit man gehen
dürfe. Der Grad eines Vorgesetzten

dürfe die Aspiranten nicht
abschrecken. Sie müßten den Mut
haben, dem Kommandanten zu sagen,
welche Gefahren bevorstehen, weil
sie als Menschen und Aerzte eine

große Verantwortung tragen. In
einem solchen Falle sollten sie

handeln, ohne sich irgendwie
beeindrucken zu lassen.

Die Zeitung, der ich diesen Bericht
entnehme, bezeichnet diese Worte
als «harte und mutige» Worte. Im
gleichen Bericht wird der Gegenspieler

Oberst Hirts als «hart»
bezeichnet. Man müßte sich wohl
zuerst über diesen Begriff, unter
besonderer Berücksichtigung des

Militärwesens, einigen. Was uns
angeht, würden wir die Ansprache
Oberst Hirts als «mutig, einsichtig
und verantwortungsbewußt»
bezeichnen. Schon weil der Begriff
<hart> uns etwas schillernd
vorkommt.

Da wäre nämlich der <harte Mann>

(wie Oberst von Orelli genannt
wird), der Schulkommandant, der

vor den Aspiranten, nach unserem
Gewährs-Zeitungsbericht, erklärte,
die Ansprache Oberst Hirts sei «ge-
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«Bei Pilzen muß man verflixt aufpassen: es gibt auch ungiftige!»

schmacklos und unfair». Worauf er

mit seinen Aspiranten kurzerhand
abreiste und nach Basel zurückkehrte.

Auf Befehl des Oberfeldarztes

mußte er allerdings zwei

Tage darauf wieder in Magglingen
erscheinen. Nun, dies alles
interessiert uns weniger. Was uns am
Herzen liegt, ist das Bedürfnis,
Oberst Hirt für seine klare
Stellungnahme zu danken.
Wie meinen Sie? Wie wir Frauenzimmer

dazukämen Das wurden

wir schon mündlich gefragt,
als die Sache diskutiert wurde. Ich
weiß, es ist anmaßend von uns,
eine Meinung zu haben, überhaupt.
und schon gar in militärischen Dingen.

Und doch, ein klein wenig Berechtigung

haben wir am Ende. Denn
das eine, was sich nicht bestreiten

läßt, ist, daß wir Frauen alle
Aspiranten auf die Welt gestellt haben,
und alle Rekruten, - und sogar
alle Obersten. Vielleicht ist dies

eine kleine Entschuldigung.
Bethli

Vorschau

Eine französische Zeitschrift fällt
Prognosen für den Verlauf des Jahres

1964. Sie sagt Johnson voraus,
daß er - seiner Gesundheit wegen

- kaum wiedergewählt werde. -
Was die Beziehungen Frankreich-
Deutschland angehe, werden sie

sich etwas <abkühlen>, ' da sich
Deutschland unter dem neuen Kurse
mehr den USA annähern werde.
Auf dem Modegebiet werden den

Frauen «vernünftige Schuhe, in
denen sich gut gehen läßt» vorausgesagt

(was fast zu schön ist, um
wahr zu sein), und was «den Mann
und die Frau des Jahres» angeht,
macht man es sich, finde ich, ein
bißchen leicht: Gaston Defferre
und Brigitte Bardot (der eine neue
Passion mit Geräusch in die Brüche
gehen werde).
Die Ferien, heißt es, würden am
besten im Juni oder in der zweiten
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